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Zum Jahreswechſel. 


Fahr wohl, du gutes altes Jahr, 
Ins Grab, das dir beſchieden, 
Zieh' hin zu deiner Bruͤder Schaar, 
Zieh' hin mit Gott in Frieden! 
Viel Gutes haſt du uns gebracht, 
Doch auch viel trübe Stunden, 
nr Einmal uns das Gluͤck gelacht, 
Huſch! — war es gleich verſchwunden. — 
Du liebes holdes junges Jahr, 
Sei herzlich uns willkommen! 
Was du auch Neues bringeſt dar, 
Es ſei zu unſerm Frommen! 
Gieb unfrer Thaͤtigkeit Gedeihn 
Auf allen unſern Wegen: 
Auf daß wir fuͤrder glücklich ſein, 
Dazu gieb deinen Segen. 
Vor Allem aber frohen Muth, 
Das Gute zu genießen, 
Und reichlich edles Traubenblut, 
Das Leben zu verſuͤßen. b 
11. 
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C bronologiſche Zeittafel. Hebel gegen Unredlichkeiten vorzugsweiſe im kleinen 
5 Deeember 1613. Kurfürſt Jobann Siegismund von Geſchaͤfts Verkehr bieten, eben daher aber nicht von 


Gewerbliches. 


Nach neueren Nachrichten ſoll der Prrußiſch⸗ 
Deutſche Zollverein auf abermals acht Jahre erneut 
werden, das mit Holland geſchloſſene Abkommen 
dies Schickſal jedoch nicht theilen. So erfreulich 
Beides dem inlaͤndiſchen Geſchaͤfts-Verkehr erſcheinen 
wird, ſo bedaurenswerth iſt die Nachricht, daß für 
den Beitritt der noch fehlenden norddeutſchen Laͤnder 
zum Zollverband, als Hannover, Braunſchweig, 
Meklenburg, und noch viel weniger fuͤr den Beitritt 
der öſtreichiſchen Staaten gar keine Ausſicht vor⸗ 
handen iſt. ; 

„Die fuͤr unſer Vaterland in Ausſicht ſtehende 
Einführung von Handelsgerichten wird ſicherlich in⸗ 
telligenten Geſchaͤftsmaͤnnern ſehr willkommen erſchei⸗ 
nen. Bei der Entſcheidung der Nothwendigkeits⸗ 
Frage ſolcher Gerichte moͤchten weniger die Streit⸗ 
faͤlle, die aus dem Geſchaͤftsverkehr zeither vorgelegen 
haben, als diejenigen, welche man aus Furcht weit⸗ 
laͤuftiger Prozedur nicht erſt vorgelegt hat, in Frage 
genommen werden. Handelsgerichte, dem Verkehrs⸗ 
intereſſe im Allgemeinen, nicht bloß dem kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Intereſſe angepaßt, werden einen Mächtigen 


. 


9 Se egi nde evang. reformtirten Glauben an. ollen Arten pon Geſchaͤftsleuten gern geſehen werden. 
25 December. de 18, Torgau geht an Preußen über. 
165. 5 


1. Einnahme von Ollmütz. 9 ; 5: 5 u “ 
26. Deeimber 1796, Prinz Ludwig bon Prkuzen stirbt. Flachsſpinnereien für Schleien ſei, iſt früher mehr⸗ 


29. December 1764. Eüfabetb, Kaiferin von Rußland, ſtirbt. 


80. December A806. . Die Türtei erklärt Rußland den Krieg. 


Wie höoͤchſt wünſchenswerth die Anlegung von 


ſach erwähnt worden jetzt stellt ſich immer mehr 
heraus, daß ſie neben det Nothwendigkeit für das 
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Wiederaufblühen unferer Leinen» Manufaktur große Eumpen iſt namentlich dadurch herbeigeführt, datz 
Vortheile den Unternehmern bieten. Es iſt daher gegenwärtig, beſonders in den niedern Klaffen, weit 
wobl nicht länger an ihrer endlichen Einfuͤhrung in weniger Leinen verbraucht wird als ſonſt. Bekannt⸗ 
genuͤgendem Maaße zu zweifeln. ; lich ſind aber leinene und ganz feine haͤnfene Lumpen 
»Die diesjährige Runkelruͤben⸗Erndte im noͤrd⸗ und hoͤchſtens noch ſehr feine baumwollene die ein⸗ 
lichen Frankreich ſoll in Quantität und Qualität zigen, welche zu Schreibpapieren und feinen Druck⸗ 
vorzüglich ausgefallen fein, fo daß die daſigen Nüven-/papieren verarbeitet werden fünnen, waͤhrend ge⸗ 
zucker⸗Fabriken im beſten Schwunge fiud. Auch in wohnliche baumwollene nur zu gröbern Druck- und 
Deutſchland erhaͤlt ſich dieſer Fabrikationszweig trotz Fließpapieren, wollene nur zu ſogenanntem Löſch⸗ 
der ihn benachtheiligenden Folgen des mit Holland und zu Packpapiere tauglich find. Die Klagen über 
geſchloſſenen Zucker⸗Traktates, was für ein erfreusjden Lumpenmangel find allgemein, nicht blos in 
liches Zeichen feines naturgemaͤßen, nicht blos künſt⸗ Deutſchland, und durch polizeiliche Maßregeln gar 
lich gefriſteten Lebens erſcheinen kann. nicht zu beſeitigen. Es iſt in dieſer Beziehung zu 
»Die Parifer Academie hat die Erfindung eines wuͤnſchen, daß das Publikum eifriger darauf bedacht 
Dr. Bouſchery, dabin abzweckend, Holz aller Artſwaͤre, moͤglichſt wenige Lumpen, und beſonders auch 
dauerhafter zu machen, ihm mehr Elafticität zu geben, gebrauchte Schreibpapiere, welche fi mit großem 
Veränderungen feined aͤußeren Umfanges, welche Vortheil wieder umarbeiten und bleichen laſſen, durch 
Trockenheit oder Feuchtigkeit verurſachen, zu verbin⸗Nachläſſigkeit und Geringſchaͤtzung dieſer wichtigen 
dern, feine Zaͤhigkeit und Härte zu vermehren, ſeine Beſtimmung zu entziehen. 
Brennbarkeit zu vermindern, wie endlich demſelben 


beliebige und haltbare Farben, auch ſelbſt Wohlgeruͤche n 8 
beizubringen — ihrer praktiſchen Nützlichkeit Gere . 5 Grünberg. 
ſehr belobt. Alles dies ſoll nicht durch aͤußere Be⸗ Gortſetzun g). 


banblung des Holzes hervorgebracht werden, ſondern. Freitag den 25. wurde bei ſehr vollem Haufe 
durch einen Einſaugungsact entſprechender Stoffe in Otto von Wittelsbach, das alte Feiertags⸗- und Koſ⸗ 
die Faſern des Holzes. Das Verfahren fol leicht ſenſtück, gegeben. Am Beſuch des Theaters verhin⸗ 
und billig fein und dürfte in dieſem Falle wohl auch dert, hörten wir ſpaͤter, daß Hr. Keller, als er ges 
bald feinen Weg nach Deutſchland finden. rufen wurde, erklaͤrte, den Hanswurſt ſo ſehr als 
Bei Betrachtung des Einfluſſes, welchen auff moͤglich ablegen zu wollen, zu welchem Schritt auf 
die Papierfabrikation die Anſpruͤche gehabt haben, der Bahn der Selbſterkenntaiß wir ihm herzlich Gluck 
die die geſteigerte Conſumtion an die Quantität, wuͤnſchen. 
und die Gewohnheit und der geläuterte Gefhmad,| Sonnabend d. 26.: „Vor hundert Jahren.“ — 
wobl auch die Mode, an die Qualitat des Papiers Dies Stück hat einen ſeltſamen Fehler, den, zu 
machen, ſind es namentlich zwei Punkte, welche in viel komiſche Perſonen in ſich zu enthalten; denn 
dieſer Beziehung die Beſtrebungen der neuſten Zeit der Deſſauer, der Prorektor, Cand. Seybold, Fa: 
charakteriſiren; einestheils die beharrlichen Verſuche, mulus Strumpf, Pedell Wer, ſelbſt der Corporal 
andere Stoffe als Lumpen zu brauchbaren und bil⸗[Sturm haben alle für uns etwas zum Lachen Ret: 
ligen Papieren zu verarbeiten, anderntheils die Anz|zended und das ſchadet dem Stück. Geſpielt wurde 
wendung der Maſchinen auf die Papierfabrikation. im Ganzen gut; nur haͤtte Hr. Keller den alten Deſ⸗ 
Die Verarbeitung anderer Stoffe zu Papier iſt le⸗ ſauer älter geben ſollen. Der Prorektor Lange 
diglich durch die Anſpruͤche an die Quantität veran⸗ (Hr. Lobe) war in manchen Scenen vortrefflich, in 
laßt worden, denen durch die im Gegentheile immer andern aber verdarb er durch zu kaltes Spiel und 
mehr abnehmende Maſſe brauchbarer Lumpen nicht Unkenntniß des Lateiniſchen die Wirkung; ſo blieb 
mehr genügt werden kann. Für die Qualität ſind die ſchoͤne Stelle: „alter ego oder altera ego* gez 
diefe Bestrebungen nur inſofern von Wichtigkeit, als ohne Effect. Dem. Richter hielt als Jungfer, Dbir 
ſie es möglich zu machen ſuchen, durch Herſtellung lippine ihre Zunge ziemlich im Zaum; nur Anmal 
der Patkpapfere und gröbern Papiere aller Art die drohte fie durchzugeten. Hr. Fortner, als Cand. 
Lumpen nur för die Fabrikation der feinern Papiere Starke, trug ſeine Probepredigt gut vor und ſeine 
zu xeferbiven. Jener nicht blos relative Mangel an Wahl zum Feloprediger fand allgemeinen Beifall. 
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Wenn wir daſſelbe nur von Hrn. Schillinger (Cand. ger durchaus nicht für allen Mangel muſfikaliſcher 
Seybold) ſagen koͤnnten! In der letzten Scene be- Sicherheit entſchaͤdigen. Hr. Keller, als Buͤrger⸗ 
ſonders ſpielte er im modernen Morgenrode jeden- meiſter, verfehlte die komiſche Wirkung nicht, ver⸗ 
falls eine andere Rolle, als die eines fchlichternen|nadläffigte aber leider den Geſang zu ſehr, weil, 
Candidaten. Sehr gut ſpielte Wer (Hr. Michaelis),ſer einestheils nicht fingen kann, anderntheils aber 
der aber in der Angſt das Stottern vergaß, und deriden Geſang bei feiner Rolle für die Nebenſache zu 
Winrbeutel Mortier (Hr. Meyſel), der feine Rolleſhalten ſcheint. Mad. Schillinger ließ uns trotz man⸗ 
mit wunderbarer Gelaͤufigkeit ausfuͤhrte. Getufenſches Lobenswerthen doch die jugendliche Friſche der 
wurde Hr. Michaelis. — Maria vermiſſen. Nur Hr. Meyſel (Iwanow) ſchien 

£ Sonntag den 27. wurden Toͤpfers „Witzigungen“ ſich recht viel Mühe zu geben und nicht ohne Erfolg. 
bei ziemlich vollem Hauſe im Ganzen gut gegeben. Mad. Brown wurde von Mad. Lobe weder geſungen 

ad. Lobe war für eine junge, emancipirte Wittwe noch geſpielt; wir ſahen nur verzweiflungsvolle Blicke 
zu alt und zu tugendhaft; denn einer ſolchen firbt auf den Souffleur⸗Kaſten. Ob die drei Geſandten 
man (wenigſtens auf der Bühne) lieber etwas Leicht- nicht würdiger hätten repräſentirt werden. können, 
finn, als Schwerfaͤlligkeit nach; Hr. Keller (Baron überlaffen wir dem Ermeſſen des Publikums, doch 
Schleebach) ſpielte den Fafbionablen gut; beſonders wurde das ſchwierige Sextett im letzten Akte ertraͤg⸗ 
war ſein Lachen ganz nach neueſter Mode. Hr. lich richtig geſungen. Sonſt aber verſtanden ſich 
Lobe zeigte in jedem Schritte den Parvenu; ſeine Saͤnger und Orcheſter faſt nie. Die Choͤre waren 
Gattin (Demoiſelle Richter) aber eher alles Andere, wie beim Poſtillon und der Tanz ohne Ordnung 
als hohe Abkunft. Mad. Fortner (Clementine) iſt und Anſtand. Gerufen wurde verdientermaaßen — 
zu ſolchen ſentimentalen Partieen wie geſchaffen und Niemand. N N 
ſpielte ihre Rolle, ſo wie Hr. Michaelis als Jacques P. S. So eben erfahren wir, daß Mad. Lobe 
die ſeinige, ausgezeichnet. Die Gallerie rief nur aus Gefäligkeit an der Stelle der plotzlich er⸗ 
Alle krankten Mad. Fortner die Rolle der Mad. Brown 


„und Alle, Alle kamen.“ übernommen; unſer oben ausgeſprochener Tadel fällt 
Zum Schluß war „Paris in Pommern,“ in demnach von felbft weg. 
welchem Stuͤcke Hr. Michaelis die Hauptrolle nicht f (Fortſetzung folgt.) 
ſo gut ſpielte, als man erwartet hatte. Die darin 1 
vorkommenden Gefang:Piecen hatten wenig Effect, 
da der Darſteller keine Stimme hat. Ebenſo ver⸗ Lieder aus dem Gebirge. 
fehlten viele extemporirte Witze, als der Maſſe un⸗ Von J. U 
verſtändlich, ihre Wirkung auf dieſelbe ganz. Nur Eh 
einmal extemporirte Hr. Michaelis für Alle ver: Marſchendorf. 


ſtaͤndlich, verirrte ſich aber dabei leider in Perſoͤn⸗ s enge 
lichkeiten, an Feld, das der Komiker nie betreten] Freund, wie — die Miene. 
ſollte. Wir hoffen, daß Hr. Michaelis feine — um en nf eee 
Eu ler es ae e Haben mir das Herz bemeiſtert.“ 
Montag den 28. „Czoar dab Simmermann.“] „Holder Mädchen Augenbluͤthen 

Bir gingen mit manchen Erwartungen in's Theater, Duften rings mir hier entgegen, 
Re wir gehofft hatten, das Perſonal würde ſich Und das Auge, Schönheit ſuchend, 

leſer leichten und gefäligen Oper, zumal da ſie] Moͤcht' fi hier zur Ruhe legen.“ 
une deutſche iſt, mit beſonderem Fleiße annehmen. 22 5 he gi 
Ader wie ſehr fanden wir uns getaͤuſcht! — Bei n ſuße de 
Hrn. Ritſchel find wir zu dem traurigen Reſultate Mir mit Handdruck und mit . 
gekommen, daß ihm der Poſtillon zu hoch, der Ezaar Eurer denk ich in der Ferne, en 
zu tief liegt — was liegt dazwiſchen? — Nichts! Wohl mit Sehnſucht manch nde! 
— Eine diemlich hübſche Geſtalt und einige abge) Süße Mädchen, holde Kinder! — 
nutzte Armbewegungen koͤnnen uns bei einem Saͤn⸗ Und der Sichter eilt vorüber, 


* 


RE es Hoͤhen beim pflanzt. Denn als er das Gütchen von feinem Vater 
Sa e bb übernahm, befand ſich auch nicht ein einziger Obſt⸗ 
art benden Gärten blühen baum darauf. Als Kind noch ein Knabe war, be⸗ 
Wie — Söbmenkinder , merkte er im Hofe der väterlichen Beſitzung eine 
Mir die Roſ' im Vaterlande Partie eben erſt aus den Kernen aufgeſchoſſenen 
— und Fuß geſchwinder. Birnbaͤumchen. Dies machte ihm Freude und er⸗ 


zeugte den Entſchluß, die Findlinge auszuheben und 
auf ein Beetchen im Kuͤchengarten zu verpflanzen. 


Begegnen. 45 wuchſen freudig ir a ſeine Liebe zur 

Gegruͤßt mir, lieber Fremdlin Obſtbaumzucht. Sein Beiſpiel hat auf feine Nach⸗ 
Ne die ee % barn die befte Wirkung gehabt und aus ihnen Freunde 
Und unſre Biicke fliegen der Obſtbaumzucht geſchaffen. Als gefälliger Mann 
Hinab in's ſchoͤne Land. b lehrte er ihnen nicht nur die Behandlung der Ooſt⸗ 
Blick 5 baͤume, ſondern gab ihnen auch aus ſeiner kleinen 

ir unſre Blicke ſchweifen Baumſchule Staͤmmchen von edleren Sorten, die er 
Zum blauen Himmelsdom, N ſich nach und nach zu verſchaffen wußte. Und damit 
Da eint ſich unſrer Seelen a find feine Verdienſte auch öffentlich zu preifen, denn 
Getrennter Gluthenſtrom. r . „der Obſtbaum arbeitet, wenn der Wirth ſchläft.“ 
Da fragen wir nicht nach Namen, Achtzehn Schmuggler, jeder mit einem Sack 
Da fragen wir nicht nach Stand, Berniſchen Schießpulver auf dem Rüden, ſchlichen 
Da haben wir Rang und Titel 0 fi juͤngſt über das Gebirge, um Pulver in Savoyen 
In's arme Thal gebannt. ) einzuſchwaͤrzen. Der Hinterſte bemerkte, daß fein 
Da ſind wi freie Brüder San een a mice nen 
Ein Mann d * ein Mann, herauslief und einen feinen ſchwarzen Streifen auf 
Wir ſtaunen N Werber dei Schöpfung der Erde bildete. Gleich erkannte er die Gefahr, daß 


fie dadurch entdeckt werden koͤnnten. Er rief alſo 
Halt, und wie es bei dieſen Leuten Sitte iſt, hiel⸗ 
Und gehen wir unſers Weges, ten die andern Siebenzehn an, und ſetzten ſich auf 
Uns hat die Freude vereint, ihre Pulverſaͤcke, um auszuruhen und einen Schluck 
Und ſehen wir uns auch nimmer, Branntwein zu nehmen. Der Rufer aber ließ feinen 
Leb' wohl, leb' wohl, du Freund! — Sack liegen, und ohne ein Wort zu ſagen, lief er 
2 10 um 8 möglich den Be der Pulvetlinie 
i R 125 u ſinden. Bald gelangte er auch dahin, und um 
* Mannichfaltiges. ii schnell zu vertilgen, ſchlug er Feuer an und legte 
In dem Dorfe Lobiſch bei Weißenfels lebt und den Schwamm darauf. Aber wie erſchrak er, als 
webt ein ſchlichter Landmann, Namens Kind, auf ihn gleich darauf eine furchtbare Erſchütterung um⸗ 
feinem kleinen Bauergute. Dieſes zeich ast fich vor warf. Auf der Pulverlinie war das Feuer ſchnell 
vielen anderen baͤuerlichen Beſitzungen durch eine lem eds zu ſeinem Sacke gelaufen, hatte dieſen entzuͤndet 
nutzbare Obſtpflanzung aus, welche nicht nur recht und mit iin in einem Augenblick die ſiebenzehn an⸗ 
ſtattliche Bäume, ſondern auch viele vorzügliche Obſt⸗ dern ſo daß die Schmuggler, dis auf ihnen ſaßen, 
ſorten enthält, die der Eigenthümer nach und nach im Nu gegen die eng zuſammengeruͤckten Felſenwaͤnde 
ſich anzuſchaffen wußte. Dieſe Obſtbaumpflanzung geſchleudert wurden und umkamen. Nur der anſtif⸗ 
trägt eine Merkwürdigkeit eigner Art an ſich. Es kende Feuerwerker kom mit dem Leben davon, ge⸗ 
hat nämlich Kind alle Bäume ſeiner Anpflanzung traute ſich aber lange nicht mehr hinunter in fein 
ſelbſt aus Kernen gezogen und mit eigner Hand ge. Dorf. m, 


Haupttitel und Inhaltsverzeichnſß zum Jahrgange 1840, ſowie die Hatbjäprige Kunfte 
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